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Decheniana (Bonn) 165, 21- 27 (2012)

Verbreitung und Ökologie von Torfmoosen (Sphagnopsida)
im FFH-Gebiet Montabaurer Höhe und in angrenzenden Flächen,

Rheinland-Pfalz

Distribution and ecology of peat mosses (Sphagnopsida)
in the FFH-area Montabaurer Höhe and adjacent sites,

Rhineland-Palatinate

Dorothee Killmann , Andreas Büchting , Fabian Pannhausen & Eberhard Fischer

Kurzfassung: Im Jahr 2007 fand eine flächendeckende Kartierung von Torfmoosen im FFH-Gebiet Monta¬
baurer Höhe und in angrenzendenUntersuchungsflächenstatt. Dabei konnten insgesamt 12 verschiedeneSphag¬
num-Arten  nachgewiesen werden. Der bemerkenswerte Fund ist S. centrale,  von dem neuere Funde aus Rhein¬
land-Pfalz bisher nur aus dem Pfälzer Wald vorliegen. Zum Schutz der Torfmoose ist eine Bestand schonende
Forstwirtschaft erforderlich.

Schlagworte: Sphagnum centrale,  Torfmoose, Montabaurer Höhe, FFH-Richtlinie, Schutzmaßnahmen
Abstract: In 2007, an investigation of peat mosses in the FFH-area Montabaurer Höhe and adjacent areas was
carried out. A total of 12 species could be identified, among them S. centrale  for which recent localities in
Rhineland-Palatinate are only known from the Palatinate Forest. For the Conservation of the peat mosses a mo-
dest forestry is essential.
Key words: Sphagnum centrale,  peat mosses, Montabaurer Höhe, FFH Convention, Conservation

Einleitung

Die Montabaurer Höhe ist eine der größten ge¬
schlossenen Waldflächen im nördlichen Rhein¬
land-Pfalz. Das Gebiet ist vor allem durch das
einzige rechtsrheinische Vorkommen der atlan¬
tischen Zweinervigen Segge (Carex binervis,
Wirtgen 1869, Lötschert 1964) bekannt.
Gleichzeitig erreicht hier die subkontinentale
Haselwurz (Asarum europaeum) die Westgren¬
ze ihrer Verbreitung. Der Siebenstern Trientalis
europaea  kann als Beispiel für ein boreal-mon-
tanes Florenelement genannt werden. Die West¬
seite der Montabaurer Höhe ist mit fast 1000 mm
Niederschlag pro Jahr sehr feucht und dient als
Quellgebiet zahlreicher Bäche. Aber auch die
Ostseite erhält mit 880 mm trotz der Leelage
gleichmäßige Niederschläge über das ganze Jahr.
Dadurch wird das Vorkommen von Staunässe-
zeigem, wie den Sphagnum- Arten, begünstigt.
Erste Angaben zur reichen Torfmoosflora finden
sich bei Lötschert (1977), der S. auriculatum,
S.palustre  und S. rufescens  angibt. Seither wur¬
den Flora und Vegetation der Montabaurer Hö¬
he nur noch punktuell untersucht (Sabel & Fi¬
scher 1985, 1992).

Mit der vorliegenden Arbeit liegt nun erstmals
eine systematischeBestandsaufnahmevon Torf¬

moosen im FFH-Gebiet Montabaurer Höhe
(5512-301) und in nördlich angrenzenden Flä¬
chen vor.

Das Untersuchungsgebiet

Das FFH-Gebiet 5512-301 Montabaurer Höhe
umfasst eine Fläche von 2811 h. Es grenzt im
Nordwesten an Höhr-Grenzhausen, im Nordos¬
ten an Montabaur, im Süden an Oberelbert,
Welschneudorf und Eitelbom sowie im Westen
an Hillscheid. Es liegt auf einem aus devon¬
ischem Quarzit gebildeten Höhenzug, der sich
von der Lahnmündung aus in nördlicher Rich¬
tung in den Westerwald erstreckt und sich im
Norden zur Ransbacher Senke, im Osten zur
MontabaurerSenke hin abneigt. Die Montabauer
Höhe stellt mit der Alarmstange (545 m), dem
Koppel (540 m) und dem Lippersberg (535 m)
die höchsten Erhebungen des Niederwesterwal¬
des. Durch die vorherrschenden nördlichen bis
westlichen Windströmungen stellen die Höhen¬
lagen des Westerwaldes eine Barriere für feuch¬
te Luftströmungen dar und empfangen mit
durchschnittlich 850- 1000 mm dadurch relativ
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Abbildung 1. Wichtige Sphagnum -Habitate auf der Montabaurer Höhe.
Figure 1. Important habitats for Sphagnum  on the Montabaurer Höhe. A, B Hillscheid; C, D Vorders¬

ter Bach.
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viel Niederschlag. Das Klima wird als ozeani¬
sches, feucht-kühles Berglandklima charakteri¬
siert (Sabel & Fischer 1985). Die Vegetation
besteht aus sauren Hainsimsen-Buchenwäldem
(Luzulo-Fagetum) sowie basenreicheren Wald¬
meister-Buchenwäldern (Galio-Fagetum), in de¬
nen die Zwiebeltragende Zahnwurz Cardamine
bulbifera  dominiert. Große Teile sind mit Fich¬
tenforsten bestanden. Um die Torfmoose auf der
gesamten Montabaurer Höhe zu erfassen, wur¬
den zusätzlich zu den FFH-Flächen die nördlich
angrenzendenBereiche mit den Landshuber Tei¬
chen, den Quellgebieten von Brexbach, Vor¬
derstem und Hinterstem Bach sowie von Kop¬
pel und Hirschkopf bis zur A 48 mit kartiert.

Material und Methoden

Die Geländearbeiten fanden von März bis No¬
vember 2007 statt. Dabei wurden gezielt typi¬
sche Habitate der Torfmoose wie Quell- und
Sumpfgebiete, Bachläufe, aber auch anthropo¬
gene Standorte wie Entwässerungsgräben, un¬
tersucht. Die Torfmoose wurden im Gelände fo¬
tografisch dokumentiertund kleinere Proben zur
mikroskopischen Bestimmung gesammelt. Die
Bestimmung erfolgte nach Hölzer (2005) sowie
Daniels & Eddy (1985). Die Nomenklatur folgt
Hölzer (2010).

Ergebnisse

Bei der flächendeckenden Kartierung von Torf¬
moosen im FFH-Gebiet Montabaurer Höhe und
in den nördlich angrenzenden Untersuchungs¬
flächen konnten 12 verschiedeneSphagnum-Pec-
ten nachgewiesen werden. Die Angaben über
den Gefahrdungsstatusrichten sich nach Ludwig
et al. (1996). Sie werden in der Übersicht durch
die Abkürzungen RL (Rote Liste) RP bzw. BRD
wiedergegeben. Die verwendeten Symbole be¬
deuten:

0 = ausgestorben oder verschollen
3 = gefährdet
* = nicht gefährdet
V = zurückgehend, Art der Wamliste
‘ = gegenüber der ursprünglichen

Gefährdungseinschätzung (Düll  et al.
1983) geändert

Sphagnum auriculatum  RL BRD V, RL RP *‘
(Abb. 2A)
Habitate: Schlenken, feuchten Bereiche in Fich¬
tenforsten, Quellgebiete

Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: südlich
Alarmstange, mehrfach im Bannberscheider
Markwald, in der Nähe des Biebrichsbachs, Bie¬
brichsbach südwestlich Horressen

Sphagnum centrale  RL BRD 3, RL RP 0
(Abb. 2B)
Habitate: Quell- und Sumpfgebiete, Uferbö¬
schungen von Bachläufen, kleinere Rinnsale, im¬
mer oberhalb des Wasserspiegels
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bereich des Brexbachs, Quellbereiche des Vor¬
dersten und des Hintersten Baches, Strüthehen,
Quellbereiche des Kühlbachs
Sphagnum centrale  war bis vor kurzem nur von
einem Fund aus dem Nahebergland bekannt
(Feld 1958) und galt in Rheinland-Pfalz als aus¬
gestorben bzw. verschollen. Hölzer & Hölzer
(2011) konnten die Art dann an sieben ver¬
schiedenen Fundorten im Pfälzerwald nachwei-
sen und betrachten sie dort als nicht gefährdet.
Viele Autoren stufen S. centrale  nur als Varie¬
tät von S. palustre  ein. Die Art lässt sich sicher
von S. palustre  nur durch den Querschnitt der
Astblättchen unterscheiden, bei dem die Chlo-
rozyten länglich-oval sind und deutlich zur Mit¬
te des Blättchens hin liegen, während die Chlo-
rozyten bei S.palustre  trapez- bis keilförmig und
zur Blattoberseite exponiert sind. Bei den aktu¬
ellen Funden handelt es sich um den ersten
Nachweis für das nördliche Rheinland-Pfalz und
den Westerwald. Vermutlich ist die Art jedoch
weiter verbreitet und wegen der Ähnlichkeit mit
S. palustre  häufig übersehen.

Sphagnum fallax  RL BRD *, RL RP *
(Abb. 2D)
Habitate: Quellgebiete, Entwässerungsgräben,
Tümpel und Senken, Art mit der weitesten Ver¬
breitung im Untersuchungsgebiet
Vorkommenauf der Montabaurer Höhe: auf der
nördlichen Montabaurer Höhe weit verbreitet,
im südlichen Bereich zerstreut, z.B. Bannber¬
scheider Markwald südlich Koppel, zwischen
Alarmstange und Lippersberg, südwestlichHor¬
ressen, Wildemers Kopf, Quellbach am Wolfs¬
graben

Sphagnum fimbriatum  RL BRD *, RL RP V‘
Habitate: an Waldrändern an eher trockenen
Standorten
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: südlich
Alarmstange, Quellbereich des Plätzer Bachs

Sphagnum flexuosum  RL BRD V, RL RP 3
Habitate: kleinflächig in Quellgebieten
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bereich des Biebrichsbachs im Bannberscheider
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Abbildung 2. Ausgewählte Sphagnum- Arten auf der Montabaurer Höhe.
Figure 2. Selected Sphagnum species from the Montabaurer Höhe. A Sphagnum auriculatum; B S. cen¬

trale; C S. inundatum;  D S.fallax; E S. girgensohnii; F S. palustre; G S. squarrosum; H S.
russowii.
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Markwald, Quellbach im Staudter Markwald,
nördlich des Biebrichsbachs bei Horressen

Sphagnum girgensohnii  RL BRD V, RL RP 3
(Abb. 2E)
Habitate: Uferbereiche von Bächen, deutlich
oberhalb des Wasserspiegels, häufig in Fichten¬
forsten
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bäche im Dembacher Wald, Püschbom, Quell¬
bereich Vorderster Bach, südlich Alarmstange,
Bannberscheider Markwald am Biebrichsbach,
Biebrichsbach südwestlich Horresen, Oberel¬
berter Markwald und Quellbereich des Plätzer
Bachs

Sphagnum inundatum  RL BRD V, RL RP V‘
(Abb./Fig. 2C)
Habitate: Bachläufe, feuchte Senken und Tüm¬
pel, Entwässerungsgräben, sehr häufige Art, im¬
mer knapp oberhalb oder unterhalb des Wasser¬
spiegels aufzufinden
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bereiche des Vordersten Bachs, Quellbereiche im
Strüthehen, Quellbereichedes Hintersten Bachs,
Quellbereiche im südlichen Siershahner Mark¬
wald, Weggräben nördlich Koppel, Quellbereich
des Ais-Bachs, zwischen Alarmstange und Lip-
persberg, Quellbereich des Biebrichsbachs, süd¬
westlich Horressen, Wolfsbom, Oberelberter
Markwald, Wildemers Kopf, Quellbereich des
Plätzerbachs, Quellbereich des Kalterbachs

Sphagnum subsecundum  RL BRD 3, RL RP3
Habitate: feuchte Gräben neben Wanderwegen
sowie Quellbereiche, deutlich oberhalb der
Wasserlinie
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bereich des Vordersten Bachs, Quellbereich des
Kühlbachs östlich Hillscheid, südlich Alarm¬
stange, am Quellbereich des Kalterbachs, Quell¬
bereich des Plätzer Bachs, Wolfsbom

Sphagnum palustre  RL BRD *, RL RP *
(Abb. 2F)
Habitate: Quell- und Sumpfgebiete, Entwässe¬
rungsgräben, Uferbereiche von Bachläufen, im¬
mer deutlich oberhalb des Wasserspiegels
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bereich des Hintersten Bachs, Quellbereich des
Vordersten Bachs, Quellbereiche im Dembacher
Wald und Püschbom, verbreitet südlich der
Alarmstange, im Bannberscheider Markwald,
am Kalterbach, Quellbereich des Plätzerbachs,
Oberelberter Markwald, Wildemers Kopf

Sphagnum squarrosum  RL BRD V, RL RP V‘
(Abb. 2G)
Habitate: Uferbereiche von Bachläufen, immer
deutlich oberhalb des Wasserspiegels, bevorzugt
sonnige Habitate
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bereich des Brexbachs, Quellbereiche des Vor¬
dersten und des Hintersten Baches, Strüthehen,
BannberscheiderMarkwald, Biebrichsbach süd¬
westlich Horressen, Wolfsbom, Dembacher
Wald, Püschbom, östlicher Siershahner Mark¬
wald

Sphagnum papillosum  RL BRD 3, RL RP 3‘
Habitate: sonnige Habitate deutlich oberhalb des
Wasserspiegels, an Bachläufen
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
gebiete des Vordersten Bachs und Püschbom

Sphagnum russowii  RL BRD V, RL RP 3
(Abb. 2H)
Habitate: Quellbereiche
Vorkommen auf der Montabaurer Höhe: Quell¬
bereiche des Vordersten Bachs, zwischen Alarm¬
stange und Lippersberg

Diskussion

Die Torfmoosflora des Westerwaldes ist generell
nur wenig untersucht. Ältere Fundorte, vor al¬
lem aus dem Bereich der Westerwälder Seen¬
platte, sind bei Feld (1958) aufgelistet.Auch die
Verbreitungskarten bei Meinunger & Schröder
(2007) zeigen, dass die Region unterkartiert ist.
Die Montabaurer Höhe ist mit 12 nachgewiese¬
nen Arten relativ artenreich, kommt aber nicht
an die Spitzengebiete in Baden-Württemberg
(Hölzer 2010 ) heran.

Aus dem nördlichen Rheinland-Pfalz und dem
angrenzenden Nordrhein-Westfalen liegen nur
für wenige Gebiete systematische Untersu¬
chungen der Torfmoosflora vor. Das NSG Big¬
gequellgebiet bei Bahnhof Wildenburg (TK
5012, Killmann 2001 unveröff.) ist von Geo¬
logie und Klima der Montabaurer Höhe in etwa
vergleichbar. Hier konnten bei einer Kartierung
sieben Arten (>Sphagnum auriculatum, S.fallax,
S.fimbriatum, S. palustre , S. quinquefarium, S.
riparium, S. squarrosum)  nachgewiesenwerden.
Bis auf Sphagnum quinquefarium  und S. ripa¬
rium  finden sich alle Arten auch im aktuellen
Untersuchungsgebiet. Ein weiteres, intensiv un¬
tersuchtes Gebiet ist der Nationalpark Eifel im
südwestlichen Nordrhein-Westfalen. Auch hier
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herrschen hohe Niederschläge auf überwiegend
sauren Ausgangsgesteinen . Düll & Solga
(2007) konnten insgesamt 12 Sphagnum- Arten
nachweisen: Sphagnum auriculatum, S. fallax,
S.fimbriatum, S.flexuosum, S. girgensohnii, S.
inundatum, S. magellanicum, S. nemoreum, S.
palustre , S. papillosum, S. rubellum  und S.
squarrosum.  Auch hier ist das Arteninventar mit
dem der Montabaurer Höhe vergleichbar. Die
zusätzlich hier auftretenden Arten Sphagnum
magellanicum, S. rubellum  und S. nemoreum
sind typische Arten kleinflächiger Hochmoore,
die auf der Montabaurer Höhe fehlen. Das bis¬
her artenreichste Gebiet in Rheinland-Pfalz ist
der Idar-Hochwald im südwestlichen Hunsrück.
Hier konnte Caspari (1994) 19 Sphagnum- Ar¬
ten nachweisen : Sphagnum auriculatum, S.
compactum, S. contortum, S. cuspidatum, S.fal¬
lax, S. fimbriatum, S. flexuosum, S. girgensoh¬
nii, S. inundatum, S. magellanicum, S. nemo¬
reum, S. palustre , S. papillosum, S. quinquefa-
rium, S. russowii, S. squarrosum, S. subnitens,
S. subsecundum  und S. teres.  Neben den auf der
Montabaurer Höhe nachgewiesenenArten treten
vor allem Torfmoose der Zwischenmoore auf.

Naturschutzaspekte

Die potentielle natürliche Vegetation der Mon¬
tabaurer Höhe besteht überwiegend aus ver¬
schiedenen Buchenwaldgesellschaften , wäh¬
rend die Fichte hier nur als Forstbaum einge¬
bracht wurde. Gerade diese Fichtenforste sind
aber von großer Bedeutung für die Erhaltung der
artenreichen Torfmoosflora. Die Kartierungsar¬
beiten zeigten, dass in sauren Hainsimsen-Bu-
chenwäldem keine Torfmoose nachgewiesen
werden konnten. Auch entlang von Bächen im
Laubwald fehlen Torfmoose, während sie im an¬
grenzenden Fichtenforst am Bachrand wieder
auftreten (z.B. am Vordersten Bach kurz vor der
Einmündung in den Brexbach). Als ein beson¬
ders wichtiges Habitat sind die Entwässerungs¬
gräben neben den Wanderwegen anzusehen, die
vermutlich auch als Ausbreitungswege für die
Sphagnum- Arten dienen. Das regelmäßige Auf¬
fräsen dieser Gräben, um den Wasserabfluss zu
gewährleisten, fuhrt zum Auslöschen vieler
Torfmoospopulationen. Im Sinne der Erhaltung
der Sphagnum- Arten, die alle gemäß Anhang V
der FFH-Richtlinie europaweit unter Schutz ste¬
hen, ist unbedingt darauf zu achten, dass die Ent¬
wässerungsgräben nicht vollständig geräumt
werden, um eine Wiederbesiedlung zu ermögli¬
chen. Die Kartierungsergebnissezeigen, dass zu¬
mindest ein Teil der Fichtenforste unbedingt er¬
haltenswert ist, da sich neben den nur dort wach¬

senden Torfmoosen auch andere bemerkens¬
werte Arten (z.B. Lycopodiumclavatum, Trien-
talis europaea)  angesiedelt haben.

Besonders schützenswerte Gebiete der Mon¬
tabaurer Höhe sind die folgenden Flächen:
Quellbereich des Vordersten Baches (Abb. 1 C,
D), Quell- und Bachbereiche im Dembacher
Wald in den Parzellen 4, 7, 9 und 11, Schabe-
bom in der Parzelle 15, Dembacher Wald,
Püschbom nahe Eigendorf, Quellbereiche der
Parzelle 42 im Vallendarer Stadtwald (Abb. 1A,
B), Quellbereich des Hintersten Baches, Quell¬
bereiche der Parzelle 170 südlich der Alarm¬
stange, Wolfsbom, Quellbereich am Kalterbach
(Parzelle 147), Quelle des Plätzer Bachs (Par¬
zelle 26), Quellbereich am Biebrichsbach im
Staudter Markwald (Parzelle 15 und 16). Der
Quellbereich des Vordersten Baches ist beson¬
ders bemerkenswert, da hier Torfmächtigkeiten
von 15-20 cm beobachtet wurden und damit ein
Übergang zum Zwischenmoor vorliegt.
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